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. Deut ſchland. 
Berlin, 28. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Lieutenant z. D. Pagenſtecher, bisher Inſpecteur der 3. Ingenieur⸗ 
nſpection, den Stern ge rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
un dem praktiſchen Arzt Dr, Johann Schmidt zu Frankfurt am Main 
und dem Rentier Johann Andreas Groth zu Berlin den königl. Kronen⸗ 
Orden vierter 25 verliehen; den Kreisrichter Martins in Schroda zum 
Staatsanwalt in Wreſchen; ferner die Kreisrichter Biel zer in Coſel, Möl⸗ 
lendorf in Leobſchütz, Röſer in Roſenberg OS., Ramiſch in Ujeſt, Kuhr 
in Ratibor, Graf v. Strachwitz in Gleiwitz und Schultz in Oppeln zu 
Kreisgerichts⸗Räthen ernannt, den Rechtsanwalten und Notaren Seiffert in 
Grop-Strehlig und Pätzolt in Ober-Glogau den Charakter als Juſtiz-Ratb, 
dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Meuſel in Ratibor den Charak⸗ 
ter als Rechnungs⸗Rath und den Kreisgerichts⸗Secretären Gernoth in Glei⸗ 
witz und Roſenberger in Grottlau den Charakter als Kanzlei Rath; ſowie 
dem Friedensrichter Jöſting in Cieſeld, den Advocat⸗Anwalten Mayer in 
Köln und Sties berg in Duſſeldorf, ſowie den Notaren Heus ner in Creuz⸗ 
nach, Schily in Trier und Cuſtodis in Köln den Charakter als Juſtizrath 
verde gie Kreisbaumeifter Brandenburg zu Siegburg iſt zum 
königlichen Bau⸗Inſpeclor ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpectorſtelle zu 
verliehen worden. 
Wes den ug bairiſchen General⸗Directions⸗Rathe Carl Exter zu München 
iſt unter dem 25. Juni e ey ne eig I 
ür Eiſenbahnfahrzeuge auf fünf Jahre ertheilt worden. 
i a er 888 Waſſerbaumeiſter Wernekinck zu Düſſeldorf unter 
dem 12. April 1866 ertheilte Patent auf eine Einrichtung Öffentlicher Piſſoirs 
dehufs deren Reinhaltung iſt aufgehoben. 1 

Das den Gebrüdern Harmel in Paris unter dem 12. Februar 186 
ertheilte Patent auf eine Kämmmaſchine für Wolle iſt aufgehoben. (St.⸗A.) 

[Die Königin⸗Wittwe!] wird, wie ſächſiſche Blätter melden, 
in den erfien Tagen des Juli am königlichen ſächſiſchen Hofe zum Be: 
ſuch erwartet. 

[General v. Kleiſt +.) Heute Morgen iſt hierſelbſt der General 
der Infanterie z. D. und General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs, 
v. Kleiſt, plotzlich am Schlagfluß geſtorben. 

[Das Reichs wahlgeſetz.] Die „Nordd. A. 3.” ſchreibt: Wäh⸗ 
rend Artikel 20 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes anordnet, 
daß bis zum Erlaß eines Reichs wahlgeſetzes die Reichstagswahlen nach 
Maßgabe des Geſetzes zu erfolgen haben, auf Grund deſſen der erſte 
Reichstag dieſes Bundes gewählt worden, iſt in Bezug auf das Wahl: 
reglement, nach welchem dabei verfahren werden oll, eine Beſtimmung 
nicht getroffen. Es dürfte daher wohl die Vorausſetzung gerechtfertigt 
ein, daß bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen preußiſcherſeits das 

eglement beibehalten werden wird, welches den Wahlen für den erſten 
norddeutſchen Reichstag von der Regierung zu Grunde gelegt wurde. 
Daſſelbe hat ſich bekanntlich als durchaus praktiſch bewährt, und es ſind 
von keiner Seite daran Ausſtellungen gemacht worden. Außerdem ſpricht 
für die Beibehaltung der Umſtand, daß die Behörden dann mit den 
Modalitäten ſchon vertraut ſind, nach welchen ſie in Bezug auf die 
Wahlen vorzugehen haben. 

Preßproceß.] Die 7. 
ER ee e 
6 delte ſich dabei um eine Extra- Beilage t 
. pom 11. Dezember vorigen Jahres, betitelt: „Denkſchriſt, 
die zur vollendetſten Rechtsungleichheit und Rechtsunſicherheit geführt haben⸗ 
den gerichtlichen Verfolgungen des Daubitzſchen Kräuterliqueurs betreffend“. 

n dieſer Denkſchrift fand bie ue e vielfache Beleidigungen von 

ehörden u. ſ. w. und hatte deshalb ſieben Punkte unter Anklage geſtellt. 
Nach geſchloſſener Verhandlung beantragte der Staatsanwalt gegen Daubitz 
6 Wochen Gefängniß und 100 Thlr. Geldbuße, gegen v. Holten 50 Thlr. 
und gegen Müller 80 Thlr. Geldbuße. Der Gerichtshof erkannte nach langer 
Berathung gegen Daubiß und Müller auf 60 Thlr. und gegen v. Holten 
auf 40 Thlr. Geldbuße. i 

Thorn, 27. Juni. [Gegen die Wahlbetheiligung der 
Polen.] In der neueſten „Gaz. Tor.“ erklärt ſich der Abgeordnete 
Ignaz v. Lyskowskl gegen die Beſchickung des Reichstages ſeitens der 
Polen. (Danz. 3.) 

Kiel, 26. Juni. 8 arine.] S. M. Jacht „Grille“ wird in dieſen Ta⸗ 
en in Stralſund in Dienſt geſtellt und iſt der Corvetten⸗Capitain Przewi⸗ 
Anati zum Commandanten derſelben ernannt, S. M. S. „Meduſa“, 
Commandant Corvetten⸗Capitain Struben, ging heute Mittag nach Swine⸗ 
münde in See. S. M. S. „Gazelle“, welche hierher kommen ſolle, verbleibt 
in Geeſtemünde und wird dort einer Reparatur unterworfen, Dem Verneh⸗ 
men nach wird, nachdem die Fregatte „Gefion“ vollſtändig ausgerüftet ſein 
wird, dieſelbe als Wachtſchiff bier ſtationirt werden und das hier ſtationirte 
Wachtſchiff „Thetis“ als ſolches nach Geeſtemunde gehen. (Kiel. 3.) 

Hannover, 27. Juni. [Tagesbericht.] Bei dem Oberkellner 
eines hieſigen Hotels wurde vorgeſtern Abend eine Hausſuchung gehal⸗ 
ten, wie man ſagt, ohne Reſultat. Am anderen Morgen erfolgte indeß 
noch ſeine Vernehmung auf dem Polizeibüreau. — In einigen Fabriken 
zu Linden iſt dem „Anz.“ nach den Arbeitern bei Strafe der Entlaſ⸗ 
ſung aufgegeben, in den drei letzten Tagen dieſer Woche die Arbeit nicht 
zu verfäumen, — In Celle fanden geſtern und vorgeſtern abermals 
Gerichts⸗Verhandlungen wegen Majeſtätsbeleidigung ſtatt; dabei wurde 
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eputation des Criminalgerichts verhandelte 
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der Schuhmacher Roggenbuhk aus Buxtehude zu 4 Wochen Gefängniß 


verurtheilt, der Schneider Neermann aus Polle freigeſprochen. 

Göttingen, 27. Junj. [Polizeilihe Bekanntmachung.] 
Die hieſigen Blätter bringen folgende Bekanntmachung: 

Am 23. d. M. haben zwei hieſige Arbeiter außerhalb der Stadt Soldaten 
der bieſigen Garniſon geſchimpft, thätlich bedroht und einen derſelben ſogar 
mißhandelt. Nach Feſtſtellung der Schuld wurden beide — wegen anderer 
Verbrechen bereits beſtrafte — Subjecte zur Haft gebracht und ihre Abfüh⸗ 
rung nach der Feſtung Minden bei dem königl. General⸗Gouvernement der 
Provinz beantragt. Indem ich dies zur Warnung für andere bisher Irre⸗ 
geleitete zur öffentlichen Kenntniß bringe, erwähne ich gleichzeitig, daß die 
bekannte ſonſtige Beleidigung von Militäsperfonen und königlichen Uniformen 
auf offentlichen Wegen auch hier noch nicht aufhörte. Ich habe dringend um 
ſofortige Anzeige ſolcher Fälle gebeten, um ven der mir zuſtändigen äußerſten 
Strafbefugniß unnachſichklich und zur Stelle Gebrauch zu machen. — Goͤt⸗ 
tingen, den 26. Juni 1867. — Der koͤnigl. Polizei⸗Director Albrecht. 

Naſſau, 25. Juni. [Die Parteiſtellung. — Die Jagd: 
frage.] Sämmtliche liberale naſſauiſche Mitglieder des Reichstages 
und der früheren hieſigen Landtage haben ſich wiederholt für das feſte 
Zusammengehen mit der national-liberalen Partei in den älteren und 
neueren Theilen der preußiſchen Monarchie ausgeſprochen. Die Hoff⸗ 
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es ſubventionirt, und den Ultramontanen, welche es empfehlen, dient,] feſtationen des Unglaubens find, wie in Frankreich, innerhalb der Litera⸗ 


und dadurch den Radicalismus hier zu Lande discreditirt hat. — Was 
die Jagdfrage anlangt, fo find unſere Gemeinden feſt entſchloſſen, ſich 
ſtreng an den Buchſtaben der königlichen Verordung zu halten und nö» 
thigenfalls unter Provocation auf die Entſcheidung der Gerichte Wider⸗ 
ſtand zu leiſten gegen diejenigen Vorſchriften der Bezirksregierungs⸗In⸗ 
ſtruction, d. d. Wiesbaden, den 20. Mai, welche im Widerſpruch ſtehen 
mit der königlichen Verordnung vom 30. März. Die letztere nämlich 
vereinigt die Jagd mit dem Grundeigenthum und geſtattet den durch 
den Gemeinderath vertretenen Eigenthümern des parzellirten Grundbe⸗ 
ſitzes volle Autonomie. Die Inſtruction dagegen beſchränkt dieſe Auto⸗ 
nomie des Grundeigenthums zu Gunſten der „Jagdintereſſenten“ und 
empfiehlt — im Gegenſatz zu Altpreußen, wo ein hiergegen gerichtetes 
Miniſterial⸗Circularreſcript (ſiehe v. Rönne, das Domänen⸗, Forſt⸗ und 
Jagdweſen des preußiſchen Staats S. 429 und 430) — die Verpach⸗ 
tung der Communaljagden an dieſelben Forſtbedienſteten, welche bisher 
unter dem Titel „Herzogliche Jägerei“ durch übermäßige Hegung des 
herzoglichen Wildſtandes und zahlloſe Scheerereien und Pladereien den 
Gutsbeſizern das Leben fo unendlich ſauer gemacht und die herrſchende 
Erbitterung hervorgerufen haben, ſo daß die Vergebung der Jagd an 
dieſe ſelben Nimrode für die Eigenthümer eine wahrhaft übermenſchliche 
Zumuthung iſt. In einem dahier verfaßten langen Leitartikel der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ werden die Bauern, die für die 
durch die königliche Verordnung gewährte Freiheit ihres Eigenthums 
gegen die „herzogliche Jaͤgerei“ kämpfen, gehörig abgekanzelt, und dieſen 
Artikel drucken nun auf Veranlaſſung der Bezirksregierung alle 
Amts⸗ und Wochenblätter nach. Wir leſen mit Erſtaunen, daß die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ weit beſſer verſteht, was unſerer Landwirthſchaft 
frommt, als unſere Landwirthe ſelbſt, welche glauben, „Wild und Cultur“ 
ſeien (nicht blos dem Wortlaute nach) natürliche Gegenſätze. Nächſtens 
werden wir wohl auch von dorther belehrt, daß wir, weil es in Pom⸗ 
mern keine Weinberge giebt, unſere Reben ausroden und ſtatt derſelben 
Rüben und Kartoffeln pflanzen ſollen. Wir indeſſen gedenken an der 
rheiniſch⸗fränkiſchen Cultur feſtzuhalten und hoffen, daß in Preußen eine 
königliche Verordnung mehr gilt als eine auf Unkenntniß unſerer Agrar⸗ 
Verhältniſſe beruhende Inſtruction. (N. 3.) 


München, 26. Juni. [Die freien Gemeinden.] Seit Jahren haben 
ſich die freien Gemeinden von Fürth und Nürnberg an die Staatsregierung 
und die Kammern mit dem Geſuche gewendet, ‚fie wieder, wie es in den 
Jahren 1849 und 1850 der ga war, als Religionsgenoſſenſchaft anzuerken⸗ 
nen; doch ſtets vergebens. Auch neuerdings wiederholten ſie dieſes Petitum. 
Der Erfolg war diesmal günſtiger; ſie konnten ſich dieſe Anerkennung zwar 
nicht erwirken, weil das betreffende Miniſterlum die in der en Ya 


kunde geforderten Bedingungen nicht erfüllt ſah, doch erhielten ſie das Juge⸗ 
ſtändniß, daß fie von nun als nichtpolitiſche Vereine betrachtet werden ſollen 
und ſomit alle die Rechte erhalten, welche dieſen zuſtehen, ohne an die 
läſtigen Beſtimmungen mehr gebunden zu fein, die das Geſetz für politiſche 
Vereine bat, zu denen fie bislang gerechnet wurden. Sie gewannen ſich jetzt 
aljo bie, 2 3 Bas ai 8 in Preußen und Wärttem⸗ 
Geſetz unte welches a Sufigmintferiam auencarbeter en 
wie berlautet, der Vollendung nahe iſt. Fr. J. 
München, 27. Juni. [Der Juriſtentag.] Der biefige Ma⸗ 
giſtrat hielt es nicht für nothwendig, ſeinerzeit den Juriſtentag, der ſich 
bier verſammeln wird, officiell zu begrüßen, und äußerte ſich in dieſem 
Sinne dem Gemeinde⸗Collegium gegenüber. Dieſes aber warf den Be: 
ſchluß einſtimmig ab und gab ihn dem Magiſtrat nochmals zurück, um 
ihm die Ehre zu laſſen, eine der Stadt München würdigere Initiative 
in dieſer Angelegenheit zu ergreifen. { 


Italien. 

Nom, 21. Juni. [Die geſtrige Feier vom Corpus Do: 
mini durch die große Proceffion], welche aus dem S. Peter inner⸗ 
halb der Colonnaden um den Platz den Umzug hält, um von der an⸗ 
deren Seite wieder in die Kirche einzuziehen, war die glänzendſte Heer⸗ 
ſchau über den Clerus, die ſeit langen Zeiten in Rom gehalten worden 
it. Bekanntlich beſteht dieſe Proceffion aus ſämmtlichen Moͤnchsorden 
der Stadt, dem Perſonal aller Baſiliken, den Cardinälen und Biſchöſen, 
hinter denen endlich der Papſt, im Gebete vor der Hoſtie ſitzend und 
in weiße Gewänder ganz eingehüllt, auf einem Stuhle getragen wird. 
Reiterei beſchließt den Zug. Eine zahlloſe Menſchenmenge erfüllte ſtehend 
und ſitzend die Umgebung der Colonnaden und deren inneren Raum 
bis zu den Barrieren für die Proceſſion; mehrere tauſend fremde Prie, 
ſter ſchauten zu. Aus ihnen durften ſich nur die Biſchöfe an dem 
Zuge betheiligen. Es war demnach das erſte Mal, daß ſich dieſe in 
corpore oͤffentlich darſtellten. Die allgemeine Aufmerkſamkeit erregten, 
wie auch ſonſt, die Orientalen; ſie ſind die einzigen unter den fremden 
Prieftern, welche man hier bewundert, wegen ihrer patriarchaliſchen oft 
wirklich ſchoͤnen Erſcheinung und ihrer an altteſtamentliches Coſtüm er⸗ 
innernden Tracht. Sie trugen nicht die zweigetheilten weißen Mitren, ſon⸗ 
dern rothe und mit Edelſteinen beſetzte, geſchloſſene Tiaren, alterthümlichen 
Herzogskronen ähnlich, wozu die langen Patriarchenbärte vortrefftich 
flimmien. Auch ein Chineſe oder Mongole, in Purpur verſchleiert, war 
unter ihnen. Dieſe Aflaten, von denen nicht alle blos in partibus 
Biſchöfe find, ſtellten demnach dem Beobachter den Zuſammenhang des 
chriſtlichen Cultus mit dem Judenthum dar, aus welchem er hervorge⸗ 
gangen iſt. Der Zug dauerte zwei volle Stunden. Der Papſt ſelbſt 
ſah auffallend kräftig und wohl aus. Er iſt von ſeiner Vorſtellung 
über die Bedeutung des S. Peters⸗Jubiläums erfüllt und erhoben. Er 
hat nun während ſeines Pontificats zweimal den Epiſkopat um ſich 
verſammelt, und dieſes Mal in einer ſolchen Anzahl, wie man ihn feit 
dem Tridenter Concil nicht mehr beiſammen geſehen hat. Wenn ſich 
die politiſchen Verhaͤltniſſe Roms ändern ſollten, würde eine fo große 
Vereinigung von Biſchoͤfen überhaupt nicht leicht mehr moglich fein. 
Die Römer ſelbſt behaupten deshalb, daß fie die letzte der Art ſei, die 
in Rom ſtattfinde. : 

Es iſt indeſſen vorerſt für Pius IX. nicht wenig tröſtend, daß feinem 
Wink über Land und Meer die Biſchöfe aller Zonen gefolgt ſind, um 


nung und der ſehnliche Wunſch unſerer Particulariſten (Adolphiten), daß ihm und der Welt darzuthun, daß der clericale Organismus 


eine Spaltung eintreten und ſich eine äußerſte Linke unter der Führung 
der Herren Knapp und Born ſeparat conſtituiren werde, iſt nicht reali⸗ 
ſirt worden. Alles was in dieſer Richtung behauptet und prophezeit 
wurde, hat ſich vielmehr als falſch erwieſen. Bei den bevorſtehenden 
Reichstags⸗ und Landtagswahlen werden einander wieder die national⸗ 
liberale preußiſche Unionspartei und die der clerical⸗conſervativen naſ⸗ 
ſauiſch⸗öſterreichiſchen Großdeutſchen gegenüberſtehen. Die geringen An: 
fänge zu einer radicalen Partei konnen hier nicht zur Entfaltung ge: 


langen, weil deren Organ zugleich auch der depoſſedirten Dynaſtie, welche 


der Kirche noch ein vollkommen geſchloſſenes Ganze ſei. 
Dieſe Thatſache iſt unzweifelhaft. Die große Gefahr, welche die poli⸗ 
tiſche Umwälzung Italiens und der entschiedene Bruch zwiſchen den Be: 
dürfniſſen der Nation und jenen des Papſtthums der Kirche ſelbſt im 
Innern drohte, iſt vorübergegangen. Dieſe ift an ihrer weltlichen Stel⸗ 
lung und ihrem Gut beſchadigt worden, aber das befürchtete 
Schisma oder die Entſtehung einer italieniſchen Reform: 
kirche iſt auf Grund der religiöͤſen Indifferenz aller Völker und na⸗ 
mentlich der Ilaliener vermieden worden. Andere drohende Mani⸗ 


tur geblieben, ohne auf den Fortbeſtand der Kirche ſelbſt einen Einfluß 
ausgeübt zu haben. Die hierarchiſche Organiſation — und 
das geſtrige Feſt war ihre öffentliche Revue — iſt demnach fo intact, 
wie fie es vor Jahrhunderten war. Wenn dieſe Thatſache un⸗ 
umſtoͤßlich iſt, fo bleibt freilich noch ein anderer Beweis zu führen übrig, 
nämlich, welches das gegenwärtige Verhältniß dieſes Clerus, der nun 
weſentlich die Kirche iſt, zu den nationalen und politiſchen Mächten ſei, 
und dann zum Inhalt der öffentlichen Meinung, des Wiſſens und des 
Glaubens unſerer Zeit, endlich, welches das Verhältniß jener 200 Mil⸗ 
er die man weſentlich katholiſch nennt, zur dogmatiſchen Kirche 
elbſt ſei. 

An jedem der letzten Tage ſollen etwa 800 Prieſter angekommen 
ſein. Man hat ein ähnliches Schauſpiel in Rom, wenig⸗ 
ſtens in dieſem Jahrhundert, nicht gefehen; die Stadt ſcheint 
heute nur von Geiſtlichen bevölkert zu fein. Am zahlreichſten find die 
Franzoſen, nächſt ihnen die Spanier. Die römischen Geiſtlichen treten 
als Kaſte wie als Perſönlichkeiten unter allen anderen auffallend hervor. 
Man ſieht ihnen an, daß ſie der wahre hierarchiſche Beſtand der Kirche 
find, die Stamm: und Muſter⸗Cleriker, aus denen das Papſt⸗ 
thum hervorging. Sie ſehen in dieſem ſchwarzen Heere wie Garden 
aus, neben Fremdſoldaten oder Landwehrtruppen. Es iſt ein großer 
Abſtand zwiſchen einem dominirend einherſchreitenden roͤmiſchen Welt: 
geiſtlichen, einem Monſignore und Abbate von vollendeter Form und 
einem beweglichen, aber unanſehnlichen Prieſter aus Frankreich, ein noch 
größerer zwiſchen ihm und einem Deutſchen aus Salzburg oder Tirol. 
Der Erzbiſchof Ketteler iſt eingetroffen. Nicht kommen werden der 
von Wien und Prag. Erwartet wird der von Paris. — Der roͤmiſche 
Senator ruft heute durch Maueranſchlag die Stadt zur Betheiligung 
an der Jubelfeier, namentlich zu allgemeiner Illumination auf. Ein 
anderer Anſchlag verkündet Volksfeſte. Ein dritter die Eröffnung der 
Bahn von Civita Vecchia nach Orbetello für den morgenden Tag. 
Die Kanonen der Engelsburg donnerten heute in der Morgenfrühe zu 
Ehren des 22. Jahrestages Pius’ IX. Er empfängt heut alle Biſchöfe 
zur Gratulation. (N. 3.) 

Ruf land. 

R. Myslowitz, 26. Juni. [Die Zuſtände in Polen] werden 
in einem Briefe, den ich geſtern von dort erhielt, treffend geſchildert. 
Derſelbe lautet: Lublin, den 11. Juni. Nachdem wir einige Tage 
etwas Sonnenſchein und erträgliches Wetter hatten, regnet es wieder 
und es ſieht unheimlich in der Natur und — bei den Menſchen aus. 
Der Auflöſungsproceß der hieſigen Gutsbeſitzer reſp. Edelleute geht ſtill, 
aber um ſo ſchneller vorwärts, Der Regierung fangen auch an die 
Augen aufzugehen und fie ſieht ein, daß die Nichtbezahlung der Steuern 
und Ybgaben nicht mehr böfer Wille, ſondern daß es ſchlechterdings un⸗ 
möglich if. Man ſcheint in gemäßigtere Bahnen einlenken zu wollen, 
aber für den größten Theil dürfte es zu ſpät ſein. Aus dem ehe⸗ 
maligen reichſten Lande iſt ein Bettelland geworden. Da die Regierung 
einmal den Vorſatz hatte, ſich Polen für immer zu ſichern und das 
Revolutionsgelüſt auf ewig zu erſticken, ging dieſelbe von dem Grund⸗ 
ſatze aus, dieſen Zweck durch ſoſtematiſch herbeigeführte Verarmung der 
befigenden Klaſſe zu erreichen. Der Zweck wird oder iſt zwar aller: 
dings erreicht — wenn anders nicht durch eine Hungersnoth eine neue 
Revolution ausbricht — aber man hat dabei wohl die Mitleidenschaft 
des Staates zu wenig in Betracht gezogen. Genug, ſetzt, wo das Kind 
ertrunken iſt, will man den Brunnen zudecken, aber Hunderte von 
Jahren bringen den Verluſt nicht ein, den das Land in den und durch 
die letzten fünf Jahre erlitten hat. Es bleibt dies eine furchtbare Lehre 
für Beide, die geſündigt haben — für Volk und Regierung. Beide 
müſſen büßen und Niemand entgeht feinem Verhaͤngniß. Heute 
iſt das Verhältniß zwiſchen einem Edelmann und einem Bauer um⸗ 
gekehrt, heute iſt der Bauer Herr und der Edelmann ihm unterthänig. 
— Ich habe Gelegenheit genug, zu ſehen, wie man ſich auf die Beine 
helfen will. Man baut Raps, Rüben, Lupine ꝛc. an, hat aber nicht 
die zweckdienlichen Ackergeräthe und verſteht den Anbau nicht; man 
legt Hopfengärten an, ſcheut aber die Ausgaben zur Bearbeitung und 


Pflege. Aehnlich der Magd, welche die Treppe von unten an zu 


waſchen anfing, wird der Gehalt der landwirthſchaftlichen Beamten 
verringert, und es iſt Thatſache, daß Gutsbeſitzer, die in der Verblen⸗ 
dung ihres Herzens ihrem Beamten jährlich 300 bis 500 polniſche 
Gulden, das find 45 bis 75 Thaler und 40 Scheffel Getreide bes 
willigten, jetzt nur 30 bis 40 Thlr. und 32 Scheffel Getreide geben!! 
Damit ſoll der Beamte mit Weib und Kind, Kühen, Schweinen und 
Hühnern auskommen und Luſt zum Berufe haben! Konnte er mit 45 Thlr. 
nicht auskommen und ſtahl wie ein Rabe, zu welchen Hoffnungen be⸗ 
rechtigt erſt ein Gehalt von 30 Thaler!! Und der, Menſch verſuche die 
Goͤtter nicht, denn in Polen iſt's jetzt fürchterlich. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 28. Juni. [Die Garantiefrage.] 
landet“ bezeichnet es neuerdings als ſelbſtverſtändlich, daß Dänemark 
für Nordſchleswig beſtimmte Garantien verweigere, da Oeſterreich nach 

einer kurzen Erholungsperiode Preußen unbedingt verkleinern werde. 

(Tel. Dep. d. „Poſt“.) 

Amerika. 

Newyork, 15. Juni. [Der Proceß gegen Suratt], den an⸗ 
geblich Mitverſchwornen bei der Ermordung Lincolns, flößt, wie früher 
der gegen Jefferſon Davis, auf Hinderniſſe. Nachdem der Angeklagte 


gegen die Zuſammenſetzung der Jury Einwand erhoben hatte, entſchied 


der Richter Fiſcher, daß dieſe begründet ſeien und neue Geſchworne ge⸗ 


wählt werden müßten, und als darauf der Proceß am 13. wieder auf- 
genommen wurde, konnte der obengenannte Richter nicht erſcheinen, wor⸗ 


auf ſeine Collegen ſich weigerten, mit dem Proceß fortzufahren. 


[Fenier⸗Flucht.] Amerikaniſche Berichte beftätigen, daß nun auch 


„Faedre⸗ 
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— 
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— 


Roberts, der nach Stephens als Fenierhaupt fungirte, Amerika Lebe. 


wohl ſagen und nach Europa reiſen wird. Seiner eigenen Angabe nach, 


um Verbindungen mit Mazzini und anderen Führern der Revolution: 
Partei anzuknüpfen, wogegen viele Andere meinen, er konne ſich in Ame ⸗ 
rika nicht länger halten, ſeine eigenen Landsleute ſeien gar zu erboſt ge⸗ 
gen ihn, daß er Tauſende ins Unglück geſtürzt, Vielen ihre Erſparniſſe 


abgeſchwindelt und ſelber die ganze Zeit über behaglich gelebt habe; dem: 1 


nach ſei das Wahrſcheinlichſte, daß er fi) wie Stephens nach den Pr 


riſer Boulevards zurückziehen werde. 
Mexico. [Kaiſer Maximilian und ſeine Offiziere.] Be⸗ 


richten der Newyorker Blätter aus Mexico vom 2. Juni zufolge war Ss 


an dieſem Tage in Queretaro über das Schickſal Maximilians und ſei⸗ 
ner gefangenen 450 Offiziere noch kein Entſchluß gefaßt. Escobedo hatte 
einen Befehl veröffentlicht, daß alle Offiziere, die ſich binnen 24 Stun⸗ 
den nicht ergeben, kriegsrechtlich erſchoſſen werden ſollen. Mendez, der 


dieſem Befehle nicht Folge leiſtete, wurde auf der Flucht eingefangen und] B 


erſchoſſen. Er ging dem Tode als tapferer Mann entgegen. Obriſt 
Campas, Commandant der kaiſerlichen Leibgarde, der ſich bei der 
Uebergabe der Stadt mit 4000 Dollars flüchten wollte, wurde gleich⸗ 
falls erſchoſſen. Was ſonſt von Hinrichtungen erzählt wird, beruht auf 
bloßer Vermuthung. Sämmtliche franzöſiſche Offiziere werden ver⸗ 
mißt. Die Hauptgefangenen ſind mit einander in einer Kirche, ohne 
Betten und ſonſtige Bequemlichkeiten untergebracht. Die Frau des 
Fürſten von Salm⸗Salm, eine geborne Amerikanerin und dem Prä- 
ſidenten Johnſon nahe verwandt, war allein nach San Luis zu Juarez 
gegangen, um für ihren Gatten und den Kaiſer um Gnade zu bitten, 
Ihr muthiges Unternehmen ſcheint von Erfolg gekrönt geweſen zu ſein, 
denn nach ihrer Rückkehr hatten der Kaiſer und Fürſt Salm eine lange 
Unterredung mit Escobedo, in der die Bedingungen feſtgeſtellt wurden, 
unter denen die meiſten Ausländer mit dem Leben davonkommen wer⸗ 
den. Die Angabe, daß General Lopez den Kaiſer gegen eine Beloh⸗ 
nung von 3000 Goldunzen verrathen und die Stadt den Feinden über⸗ 
liefert habe, wird allenthalben als feſiſtehende Thatſache erzählt. Die 
Straßen im ganzen Lande ſollen durch Räuber unſicherer als je ſein. 


1840 


zel und hielt die Sea Gollecte, Gebet und Segen von dem Superin⸗ 

tendenten Hrn. Krebs ſchloß mit dem „Nun danket Gott“ dieſe erhebende 

kirchliche Feier. Eine halbe Stunde darauf begannen die Berathungen der 

Vereinsmitglieder unter dem Vorſitze des Ephorus der Didceſe Wohlau im 

3 Es fanden Mittheilungen und Berathungen über folgende 
att: 


fes 5 ohe des Betrages an Liebesgaben wurde auf 12 Thlr. 
eſtgeſetzt. 
6) Die Verwendung von 200 bis 250 Thalern für die Erwerbung eines 


Schullocales für die 25 epangeliſchen ſchulpflichtigen Kinder in Klein⸗Kreidel 
warde einſtimmig genehmigt, digegen ein Antrag: ferner dem Lehrer in 
Prankau 25 Thlr. (oder eine geringere Summe) aus der Vereinskaſſe zu ge⸗ 
währen, abgelehnt. Die nächſte . ſoll in Gimmel erfolgen. 


81%. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 1866er Ruſſ. Prämien ⸗Anleih. 
—  6procent, Verein. Staten Aalche pr. 1882 70 . Pen, 2 Fr 

Hamburg, 28. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. (Getreidemarkt.) Weir 
zen und Roggen loco behauptet, Roggen auf Termine feſt. Weizen pro 
Juni 5400 Pb. netto 161 Bancothaler Br., 159 Gld., pr. Zuli-Auguft 
145 Br., 144 Gld. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto _118 Br. 
117 Gld., pr. Jull⸗Auguft 103 Br., 102 Gld. Hafer ſtille. Oel unver⸗ 
ändert, loco 23%, pr. Oectbr. 24%. 8 feſter, auf 28 gehalten. 
Kaffee und Zink ſehr ſtille. — Schönes Wetter. 

Liverpool, 28. Juni, Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag. 
Preiſe feſt, gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 60,820, zum 15555 
verkauft 13,770, wirklich exportirt 23,236, Conſum 43,860, Vorrath 748,000, 
Ballen (40,000 Ballen weniger als veranſchlagt). 
1 28. Juni. Petroleum, raff. Type, weiß, 39% Fres. per 


o. b 
Paris, 28 Juni, Nachmittags. Rüböl vr. Juni 95, 00, pr. | 
Auguſt 95, 00, pr. September⸗Dezember 96, 00. Mehl pr. Juni 70, 12, 
or. Juli⸗Auguſt 69, 75. Spiritus pr. Juni 58, 50, 
„London, 28. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreidemarkt in 
Folge des ſchönen Wetters ſehr ruhig, Geſchäft ſehr beſchränkt, Zufuhren 
gering, Preiſe wie am vergangenen Montag. 

Amſterdam, 28. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen flau, 
Roggen pr. Juli etwas niedriger, ſonſt unverändert. Raps pr. October 
—. Rüböl pr. October⸗Dezember 38%. N 
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Fonds- und deld-Ooures. Bisenbabn-Stamm-Aotien 


Siſtirung des Proceſſes gegen Maximilian.] Berichten, Mit Gebet und Segen wurde die Sitzung geſchloſſen, worauf der größere] Freiw. Staats Au. 14984, B. 
and Sen Lui Pezeſt vom 25. Mal zufolge hehe Marinen Pro T ren MENAReu Don. DOM baigen Neue LI an bern. ee 
2 rateur C. E. Rettig trefflich arrangirtes Mittagsmaßl einnahm, welches dur dito 1859141 8% ba. f 1 N : 
teſt gegen die Befugniſſe des Kriegsgerichts, ihn abzuurtheilen, die Folge ſinnige Toaſte und Tiſchreden gend ae ; dito 1656 ve, de. n I er 
gehabt, daß der Proceß ſiſtürt worden ift, bis Juared und deſſen Minn E Poln.⸗Wartenberg, 27. Juni. I[Brandſtif ter. — SonftigesI| dio e m. ee Gee, . [10° 4 his m. 
Mer über die Befugniß des Kriegsgerichts entſchieden haben werden. | Uẽter großem Zuſammenlauf wurde geſtern der Urheber des Dienftag Fi e r to St-Prier| , 3 f 1875 
Maximilian klagt unter Anderen auch den General Marquez an, daß in Klein⸗Coſel ſtattgehabten Brandes (vide Nr. 293 d. 8.) auf die hieſige dito 186214 fei B. en 
er dem Befehle, mit der von ihm befehligten hauptſtädtiſchen Beſatzung] Wache transportirt. Es üft der bei dem Abgebrannten Malchiera in Dienſten Staa Aa carne nz, d BeclimStetän.>|8 6% f fl ern 
zum Entſatze Oueretaros zu eilen, nicht Folge geleiftet habe. Die Be- geweſene Hirt Zimare aus Mangſchus, bereits einmal wegen Brandstiftung | geriner stnaroDug lage m een Led. . , 4 80% 6 
lagerung der Hauptftadt hatte damals noch wenig Fortſchritte gemacht beſtraft, von abſtoßendem, äußerſt ſtupidem Anſehen. — Der Zimare ſoll] 8 Kur- u. Neumärk,|3 113 bz. re 174 9 Ihe 
gerung | g gemacht. nämlich bei ſeinem am Montag erfolgten Dienſtaustritte von dem Bauer M. „„ B. Gosel-Oderberg. 214 4 61% ba. 
— Gerüchtweiſe verlautete, daß ein Theil der unter Diaz ſtehenden] nicht ſoviel Lohn bekommen haben, als ihm angeblich verſprochen, und äußerte | 8 ge l 35,5 dito St-Prior.| — u 40 ba. 
Truppen rebellirt und ſich für den Kaiſer erklärt hätten, worauf 87 von|er beim enden: „Ihr ſollt an mich denken“. Nachts um 12 Uhr ftedte] ) dito neue. 4, (88% be abet „ 
ihnen gefangen und erſchoſſen worden ſeien. er mit Reibhölzchen und Licht die Stallung des Malchiera in Brand und L (en a 450 J — Ludwigeh.Boxb. |10 10% JA 11 B. 
[Aus Tampico] war in Neworleans folgendes Telegramm vom äſcherte damit zwei Wirthſchatten ein. Nachdem er einen Tag verihmunden | s (To umerscha 4 ud 8. Mayd.-Halberst, 15 — 4 182 ba. 
3 R 5 9 8 war, fand er ſich ſelbſt am Mittage gegenüber den Brandſtellen ein, worauf | 2 \posensche...... TR et er a 
0. Mai eingelaufen: General Gomez, der ſich zu Gunſten Ortegas] ſeine Verhaftung erfolgte, der er ſich nicht zu entziehen ſuchte, und geſtand | z N > Az fecklenburgar. .| 3 3 4 16 ba. 
gegen Juarez erklärt hatte, hält noch immer aus. Am 14. jedoch hatte] bald beim Verhör feine ruchloſe That. — Es iſt hier der Ort, das Referat] = Sächalsche, .... 14 00% 2. Neisso-Brioger. | 5 | — |4 87 B. 
ſich ein Theil der Beſatzung im Intereſſe des Letzteren aufgelehnt und] in Nr. 293 d. Z. dahin zu berichtigen, daß Pferde zur Feuerſpritze vorhanden] & Schiesischs.... 4 624. E — 755 rn 214 — 
es entſpann ſich ein Straßenkampf, der mit der Flucht der Juariſten waren, aber wahrſcheinlich polizeilich nicht requirirt wurden, denn anders läßt | Tout or 111% B. Ost Bk. 81 / ba. Nordb. Fr.-Wilh.] 4 — l ea br. u. 0 
dete. Viel di üchtet 1 Bord d ikani ſich die Saumſeligkeit nicht erklären. Unſer Feuerlöſchweſen zeigte ſich] Foldkr. 9.8% 8. |Pom.Bkn, — — -|Oberschl. A. . 0 12 % .“ 
endete. Viele von dieſen flüchteten an Bord des amerikaniſchen Dampfers hierbei in einem jämmerlichen Zuſtande; Jeder wollte commandiren Ausiändische Fonds. rs SR ira 27 Be 
und verſchiedener im Hafen liegender Kauffahrer, viele aber wurden, und fehlte jedes energiſche Auftreten beim Ldihen, da der interimiſtische S Deste-Fr. St. B. 5, — f 1% & 25%, be. 
bevor fie dieſe erreichen konnten, niedergeſchoſſen. Die Truppen von] Bürgermeiſter Herr Feder, zugleich Polizei⸗Verwalter von Klein⸗Coſel, dio Tot 60 22 alen Da RB: 5 — ss Lesbe 
Juarez ziehen ihre Linien immer enger um die Stadt, ſo daß eine ent⸗erſt eintraf, als Alles eingeäschert war. Dies beſagte auch meine dare as ai e bu ere tee . 16 2 R 
ſcheidende Schlacht nicht I sbleiben k 1 auf bezügliche Correſpondenz vom 25. hujus, welche aber wahrſchein⸗] dito Sager Pr.-A. 4 u heinische. ....| 7 ei Kann 
en acht n ange mehr ausbleiben kann. lich des Raumes halber, abgekürzt wurde. — Herr Landrath Baron v. Zedlitz ee ot ba „dito Stamm. Pr.. 7 (— | | — 
nimmt im letztausgegebenen Kreisblatt Abſchied von den Kreisbewohnern in] Russ. Engl. Anl. 186215 (86 , un. — — a 4 * 22 5 bz 
robin ial Pr Beitun der herzlichſten Weile. Er hebt darin das zwiſchen denſelben und ihm wäh⸗] dito Hol, er Thüringer — 1-4 1128% ba. 
3 J. zen „ er gute 3 bade ur bittet bein Pranäbritigm|a 1874 me. arschau-Wien.| 81; — 15 |60 ba. 
: ; ; ie, den ſtets mit Eifer bewieſenen Patriotismus auch ferner zu bewahren. — | rain. Obl. a 500 Fl. 4 % B 
6 n Pe Jarſchan en: v. Horrwatt, kaiſerl. raſſiſcher] Der Abschied iſt Herrn v. Zedlitz unter Verleihung des Titels als Geb. Re, dito, . 0. Ip1% @ Bank- und Iadustrie-Papiors. 
K 5 N Obi ven- 1 
Geftoblen wurde: Gabip Nr. 93 1 Paar neue ſchwarze Tuchhoſen,] glerungs Rath bewilligt worden. Demſelben zu Ehren giebt beute Prin; aden 38 bl. Loc — 80 B ——— le 1.8 
I neuer ſchwarzer Tuchrock und 2 Bettlaken das eine von Parchent das Biron von Curland eine kleine Abſchieds⸗Soiree, zu welcher Notabilitäten aus] Amerikan. St.-Aul...i6_177%4%ä% ba Gremer Hank. 8 
andere von Leinwand, letzteres gez. M. D A de . Stadt und Kreis invitirt find. — Geſtern zogen hier unter Sang und Klang Eisenbahn-Prioritäts-Aotieg. Danziger Bank .| 7 8 
nwand, gez. M. D. Auf der Chauſſeeſtrecke zwiſchen d r [ : S 5 ee : Darmst. Zettelb.| 1% | 4 
Breslau und Liſſa einem Frachtfuhrmann aus einer hölzernen Kiſte 29 Dutzend] die Seminariften des evangel. Seminars zu Creutzburg DS. mit ihrem Die | BergMärkicche .. . 41,06% b. a 1 
Päckchen weiße Hemdebändden, 6 Dutzend Päckchen ſchwarzes Einfaß⸗ rector, Herrn Semerat, und den Lehrern ein, natürlich unter großer Be. 0 e . * 1 
band, etiquettirt A, 4 B. B., 1 Patet weiße Rundſchnur 3 1 Dußend gleitung von Seiten unferer lieben Jugend ze. Sie nahmen ein Abendbrot ate v Seid. TH be HannoverscheB.| 4 | 5 
Päckchen schwarze baumwollene Rodborte, 3% Dutzend Päckchen Kleideran⸗ zuſammen ein und logirten im ehemaligen Gaftbofe zum „eifernen Kreuz“. | oa, Medea. . . N ed gegg, B. S, 17 
ſtoßſchnure in verſchiedenen Farben und 1 Patet blaue Baumwolle. Gell:| Heute Fuad marſdirten fie wieder in fröhlicher Weise weiser nach Med] 0 la eee,  |Xönieaberger B.| 5 3 
borngaſſe Nr. 4 3 Frauenhemden und ein ſchwarzes wollenes Umſchlage⸗ zibor, woſelbſt fie bei den Bürgern freiwillige Quartiere beziehen und Raſt⸗ dit m 2 1 


tag halten. Von da geht es nach Bad Bukowina und wieder in die Schul⸗ 


tuch. Neue Tauenzienſtraße Nr. 19 1 Handt ez. A. P., 1 wei . 1 : . 2 Bank. 6 7 
9 1 bunter e 9 ee 25 an räume nach Haufe. — Schließlich muß ich noch mittheilen, daß der Weber un 272 — 9 — Bank k. 4 145. 
ſtreiſte Bettinletten, 1 alter tattunener Unterrod und 3 blaue gedruckte Lein-] und Glöckner Maliga aus Straram an feinen, bei vem durch Bli euiſtan⸗ bo. Oder. (wur a B. 3 5 
wankſchürrzen Weißgerbergaſſe Nr. 15 10 feine Handtücher, gez. D. L. Nr. 1 denen Feuer erhaltenen Brandwunden, trotz beſter Pflege im hieſigen Kreis⸗ dito III Em....|41418:% B. Weimar „ a, 
bis 10, 2 rothcarritte DedbetisBezüge 3 dgl. Kopftiſſen⸗Bezüge 1 neues Kleid Krankenhauſe verſtorben und in Stradam deerdigt worden. Der Sohn des 4 1 N 227 N 8 — 
von weißem wollenen, trichterartig chwarzgemuſtertem Stoffe, 1 grauer Battift | M. liegt noch darnieder. (S. Nr. 264 d. g Nioderschl,-Märk. . 69 be. ee 
auenrock, 1 neuer ſchwarzer Tuchrock mit Atlasfutter, 1 Paar ſchwarze neue Meteorologiſche Beobachtungen do m. 205 B. Darmstädter „ 527 dh 
uchhoſen und 1 Brieftaſche, in welcher ſich 1 Lotterie⸗Loos, ſowie ein auf B dito IV. 141,197 ba. Dessauer ala 0 
den Handelsmann Moſes Laband lautender Gewerbeſchein befanden. Der Barometerſtand bel O Grd.“ Sa- Luft- Minds Bäcchl. Zweigb.L. 0% — — — ‚join, Gom-Anth.| 6a | © 
Verloren wurde: 1 braune, mit Stickerei und Franzen verzierte Sam | in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. r 2.7 4: = Leipziger 2 
geimentile ja 87 205 in welcher ſich ein Wechſel der hiefigen ſtädtiſchen tur der Luſt nach Reaumur. tometer. | ratur. Stärke. 2 2 2 — 3 9 be. mean 7, 7 — 
bee 1, c | ine aus Ders dr. lun, uni TOU-M6] WIN TI TI 3] Fade 4% ln e a, | = 
111171... ͤ ͤ ᷑ͤ v c _| 85 Bichen- | |” 
ö f (Fremdenbl.) Breslau. 29. Juni. [Waſſer fand.] O.-B. 15 F. 5 3. U- B. I . II. 8227 70 ar 1 1 He 3 
1 N 5 - 5 m = Rhein. v. St. gar. 44½97 , B. Ebr. v. Eisenbdf.] 5½ | 10 
1 Liegnitz, 28. Juni. [Jubelfeſtliches.] Nach dem geſtrigen Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. Bhein-Nahe-B. gar.. Atlas dh br. | 


feſtlichen Empfange Sr. Majeftät des Könige, Sr. Fönigl. Hoheit des 
Kronprinzen, der fo allſeitig betheiligten glänzenden Illumination und 
dem Balle in der Ritteracademie gelangte heute Früh im Fürſtenſaale 
des Schloſſes von den hieſigen Sängern das dem geliebten Herrſcher 
gewidmete Morgenſtändchen zur Aufführung. Obgleich ſich der Beginn 
deſſelben über die feſtgeſetzte Zeit hinaus verzögerte, weil vorher vers 
ſchiedene dienſtliche Depeſchen zum Vortrage gebracht wurden, fo erſchien 
endlich Se. Majeſtät, das Sängercorps freundlich begrüßend, mit der 
Frage: ob die Sänger alle zu einem Vereine gehörten oder ob auch 
anderweitige Kräfte dabei betheiligt wären. Der Dirigent, Herr Cantor 
Dorn, erwiederte darauf: daß die Sänger alle aus Liegnitz und ſehr 
verſchiedenen Vereinen angehören. Nächſtdem begann der Geſang, 
beſtehend in einem kurzen Choral, dann die Wacht am Rhein 
und zuletzt ein nach einem Gedichte von Herrn Cantor Dorn 
componirtes Lied: „Dem, Könige“. Indem die hohe über: 
aus freundliche Begrüßung alle Sänger in eine gehobene Stim⸗ 
mung verſetzt, außerdem ſich in dem gewölbten Saale eine vorzüg⸗ 


Thorn, 28. Juni. Die „Gazeta Torunska“ erklärt ſich in ihrem 
heutigen Leitartikel für eine allgemeine Betheiligung der Polen an den 
Wahlen zum norddeutſchen Reichstage. 

Paris, 28. Juni. Der „Preſſe“ zufolge haben die Minifter der 
Budgetcommiſſion die Erklärung gegeben, daß der größte Theil der 
für das Kriegsminiſterium geforderten 158 Millionen Fres. zur Er⸗ 
neuerung und Vervollſtändigung der Equipirung der Armee verwen⸗ 
det würde; die erzielten Reſultate geſtatten die beſtimmte Annahme, 
daß vor Ablauf von 6 Monaten Frankreich über 750,000 Mann 
gut bewaffneter und equipirter Truppen verfügen könne. Die Regie: 
rung wolle für den Augenblick keine Anleihe, weil die Ausgaben fort⸗ 
laufen und es verſtändig erſcheine, die Geſammtausgaben ſpäterhin zu 
conſolidiren. Die „Preſſe“ glaubt, daß die dann nöthig werdende An: 
leihe 750 Mill. Fres. betragen werde. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 28. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Speculation war allen, 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3% 


* Dreslau, 29. Juni. Bei belangloſem Umſatz waren die Preiſe ohne 


bemerkenswerthe Aenderung. 

Welfen ſchwach beachtet, vr. 84 Pfund ſchleſi cher weißer 90—104 Sgr., 
leider 90. fr., f Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, aller 
und polniſcher weißer 89--101 Sgr., gelber 89-100 Sgr., feinde Sorten 
über Notiz bezahlt. — Roggen behielt matte Stimmung, pr. 84 Pfd. fremder 
69—77 Sgr., ſchleſiſcher 80 82 Sgr., feinſte Sorten 83 Sgr. bezahlt. — 
Gerſte beachtet, pr. 74 Pfund helle 58 bis 60 Sgr., gelbe 54 bis 
6 Sgr., feinite Sorten über Noti, bezahlt. — Hafer ohne Kaufluſt, 
e 50 Bid, ſchleſiſcher 36—39 Sgr. galiziſcher 32—37 Sgr., feinſte Sorten 
über Notiz bezahlt. — Erbſen bw beachtet. — Wicken ohne Umſaß. — 
Oelſgaten ohne bemerkenswerthen Umſatz. — Lupinen ohne Umſaßz, pr. 
90 Pfd. gelbe 38 —44 Sgr., blaue 40—44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen ſtilles 
988 kin EHEN ſchwacher Umſatz. — Rapskuchen beachtet, 51 bis 
5² r. pr. Ctur. 


liche Akuſtik herausſtellte, ſo gelangen die Piecen, insbeſondere „Die Rente 69—69, 22%, 69, 12 talien. 5% Rente 52, 65. 3% Spanier — Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schfſ. 
Wacht am Rhein“, vortrefflich. Nachdem Se. Majeſtaͤt über die fo 18. Spanier — A Oeſterr. Se dcn ee 480, 0 ah, Weißer Weizen 9095 —104 Erbſen 65—70—75 
präcife: Harmonie feine Zufriedenheit ausgeſprochen und ſich in das Actien 375, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 395, 00. Oeſterr. Anleihe don] Gelber Wegen —95—102 Wicken 52—55—58 
Nebenzimmer zurückgezogen, überbrachte der Regierungs⸗Präſtdent Herr] 1865 pr. opt. 331, 25. 6% Ver. St.⸗-Anleihe von 1882 (ungeſt.) 52%. Roggen, ſchleſiſchen . 80 —81—82 Bohnen . 85—92.—100 
Graf Zedlitz mit einer kleinen privativen Anſprache dem anweſenden ]! en re nn r ee Sn 180 BR. Drau, 
Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Böck einen Orden. Hierauf gelangte eine] caner 16%. ee Keue Waffen 7%. uff. Wrämtensiinleihe 1 323639 a en ee ne 
Anzahl anderweitiger Deputationen zur Audienz. — Mittlerweile hatte von 1864 —. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1866. — Silber 60%. Türkiſche“ Kleeſaat ohne Umſatz. 
ſich vor dem Schloſſe eine große Menſchenmenge, meiſt von auswärts, Wen 2. Sum Abe 585 Ken a Kartofſeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Mete 2--2% Sar. 

3 . . € E. alten +. edi PANKw . ²Ü˙²sd ee. ehe aaa GL ee ee ee 
verſammelt und wurde der eben ankommende Kronprinz mit freudigem 185, 00h „Nordbahn 167, 50, 1860er Looſe 88, 60. ger Loose 76 60 Das 54. Stud der Geſetz»Samml. enthält unter Nr. 6687 den allerb. Erlaß 


v. 13. Mai 1867, betr. die Verleihung des Rechts an die Stadt Teltow, im Reg.“ 
Bezirk Potsdam, zur Erhebung eines Chauſſeegeldes für eine halbe Meile nach 
dem doppelten Betrage der in dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Febr. 1840 
beſtimmten Sätze für die Teltow⸗ Zehlendorfer Chauſſee auf fernere 5 Jahre. 


Hurrah begrüßt. Nachdem die Audienzen zu Ende, fuhr der königliche 
Vater mit Höoͤchſtſeinem Sohne unter fortwährendem Jubelruf zur Pa: 
rade auf den Haag, der diesmal für die ſo große Menſchenmenge bald 
zu klein geworden wäre. — Der von der Stadt Sr. Majeſtät über⸗ 
reichte Pokal, in der Silberwaaren⸗Fabrik des Herrn Köhler hierſelbſt 
angefertigt, iſt circa 20 Zoll hoch, an dem Deckel die militärifchen 
Embleme, Fahnen, Kanonen, Pauken, Trommeln, Helm und darüber 
der preußiſche Adler. Die Weite im Durchmeſſer circa 8 Zoll. 


9 232, 80. Galizier 224, 75: Steuerfreies Anlehen —, — Na 
poleonsd'or —, —. 

Frankfurt a. M., 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel Due Finnland. Anleihe 82%, Neue Finnländ. 
444 % Pfandbriefe —. 6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 7%. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 687. Oeſterr. Credit⸗Actien 178. Darmſtädter Bank⸗Actien 
207%. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 221%, Oeſterr. Elifabetbahn 112. Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗ 
Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 10. Heſſiſche Ludwigsbahn 127%, 
Darmit. Zettelbant —. Oeſterr. 5 ſteuerfreie Anleihe 49%. 1854er Looſe 
63. 1860er Looſe 72. 1864er Looſe 73. Badiſche Looſe 53% Br. Kur⸗ 
heſſiche Looſe 53%. 5% öſterr. Anleihe von 1859 62%. Oeſterr. National⸗ 


Das gemeinſame Mittageſſen 5 
zur erſten Jahresfeier des Sieges vou Königgräh, 
Mittwoch, den 3. Juli d. J., Nachmittag 
5 3 Uhr, 
findet im Saale der „neuen Börſe“ ſtatt. 


yon vom Rathhaufe aus, durch ein bon den Schulkindern der Parodie ges | Anlehen 54. 5% Metalliques —. 4% & Metall. 41%. Baieriſche Prä⸗ Die Zeichnungen zur Theilnahme, fo weit der Raum fie geftattet 
detes Spalier, die mit dem Ephorus des Kreiſes anweſenden 8 Geiſtlichen, mien⸗Anl. 99%. — Bei ziemlich ſtarkem Geſchäft zu gewichenen C 1 . 
geleitet von dem iſtrat, den Stadtverordneten, Lehrern und Gemeinde⸗ behauptet. a wi RER ourfen | werben Montag, den 1. Juli d. J, Mittags ; ri 5 


Frankfurt a. M., 27. Juni, Abends. [Effecten⸗ Societät] Flau, ſchloſſen. 
egen Schluß feiter. e 4 ie, 1800 Looſe 717 0%, Preis des Couverts ohne Wein 1 Thlr. 10 Sgr. 


gelte Bethaus. Nach Geſang und Liturgie ſtattete 

inzig den Feſtbericht ab. Derfelbe enthielt nicht nur eine geſchichtliche, ſon⸗ steuerfreie Anleihe 48%, Amerikaner 77. ; Pfropfengeld 5 Sgr. pro Flaſche. 

dern auch eine ſtatiſtiſche Darſtellung des Wohlauer Zweigvereins. Seit! Hamburg, 28. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs matter. Ham: Breslau, den 29. Juni 1867. 

Gründung deſſelben im Jahre 1853 haben ſich erfreulicher Weiſe in den letz⸗ burger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 89%. — Schluß ⸗Courſe: National- : Hobrecht Stetter 


Anleihe 56%. Oeſterr. Credit⸗Actien 75. Oeſterr. 860er Looſe 711. 
Mericaner —. Vereinsbank 110%. Norddeutſche Bank 119%, Rheiniſche 


% twortli Redacteur: Dr. 
Bahn 116%. Nordbahn 91%. Altona⸗Kiel 130. Finnländiſche Anleihe rah, Barth und Comp. ch. Fridrig 


Druck don Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


= 


floſſenen Jahre 88 Thlr. an den Hauptverein abgeführt werden tonnten. Na 
2 Al Lede „ne feſte Burg ꝛc.“ deſleg Paſtor Thiel aus Piscorſine die Aar 


* 


* 
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